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RICHTLINIEN ZUR EINREICHUNG UND GESTALTUNG VON MANUSKRIPTEN

I. Allgemeines

1. Erwünscht sind bisher unveröffentlichte Beiträge, die nirgendwo anders zur 
Veröffentlichung angeboten werden.

2. Mit der Annahme eines Manuskripts geht das Verlags- und Nachdruckrecht zeitlich 
und räumlich unbeschränkt an den Herausgeber, die Kommission für geschichtliche 
Landeskunde in Baden-Württemberg, über, vertreten durch die Schriftleitung. Die 
Autoren/Autorinnen erklären sich mit einer späteren Präsentation ihrer Texte im 
Internet durch den Herausgeber einverstanden.

3. Erbeten werden vollständige und durchgesehene Manuskripte als Text-Datei in einem 
gängigen Format (bevorzugt ‚MS-Word’) als E-Mail-Anhang. 

4. Abbildungen können nach Absprache in die Beiträge aufgenommen werden. Die 
reproduktionsfähigen Bilddateien dazu sollten durchnummeriert mit dem Manuskript 
geliefert werden. Die Beschaffung geeigneter Bildvorlagen und die Einholung 
erforderlicher Reproduktionsgenehmigungen obliegen den Autoren/Autorinnen.

5. Für den Fall, dass für den Autor/die Autorin Umsatzsteuerpflicht besteht, wird um 
Mitteilung gebeten.

II. Textgestaltung

1. Der Text soll in der Schriftgröße 12 pt. mit genügendem Rand sowie Seitenzählung
 1 ½-zeilig geschrieben sein, und zwar als Fließtext im Flattersatz ohne Silbentrennung 
sowie ohne Seiten- und Schriftformatierungen (ausgenommen Kursive,  S p e r r u n g e n 
und KAPITÄLCHEN, s. unten 3., 5. und III.3.).

2. Die jeweils gültige nationale Rechtschreibung (für Deutschland nach dem Stand vom 
1. 8. 2006) ist anzuwenden.

3. Zitate aus Quellen stehen in Kursive ohne Anführungszeichen. Auslassungen aus dem 
Quellentext werden durch drei Punkte in eckigen Klammern [... ] angegeben. 

4. Zitate aus der Literatur stehen in „doppelten“, ein Zitat innerhalb eines solchen Zitats 
steht in ‚einfachen’ Anführungszeichen.  Auslassungen werden wie bei Quellenzitaten,  
Hinzufügungen durch [ nnn ] angegeben.

 5. Zur Hervorhebung von Begriffen kann (sparsam!) die  S p e r r u n g  verwendet 
werden. Auszeichnungsschriften und Unterstreichungen sind zu vermeiden.



6. Anmerkungszahlen werden ohne Punkt oder Klammer hochgestellt und zwar 
entweder nach einem Wort oder jeweils  v o r  dem Satzzeichen.

7. Querverweise sollten im Text vermieden und auf die Anmerkungen beschränkt 
werden. Verweise auf Abbildungen sind dagegen (in Klammern) erwünscht.

8. Zahlen werden bis zwölf ausgeschrieben, ausgenommen bei Maß- oder 
Währungsangaben.

III. Anmerkungen / Literaturangaben

1. Die Anmerkungen stehen als Fußnoten auf der betreffenden Seite.

2. Jede Anmerkung beginnt mit einem Großbuchstaben und endet mit einem Punkt.

3. Bei Namen von Autoren und Autorinnen  sowie Herausgebern und Herausgeberinnen 
werden die Vornamen ausgeschrieben, die Nachnamen erscheinen in KAPITÄLCHEN.  Bei 
bis zu drei Namen erfolgt eine Trennung durch Schrägstriche. Mehrere Verlagsorte 
werden ebenso behandelt. Tritt in einer Anmerkung ein Name mehrmals nacheinander 
auf, steht statt der Wiederholung: DERS. bzw. DIES. bzw. DIESS. (bei mehreren).

4. Titel von Zeitschriften und Reihen werden ausgeschrieben.

5. Bei Aufsätzen ist der Gesamtumfang (Anfangs- bis Endseite) anzugeben, danach die 
betr. Seite.

6. Nachweise aus Quelleneditionen bzw. der Literatur sind möglichst seitengenau zu 
führen.

7. Bei Wiederholungen eines bereits zitierten Titels steht nur der/die Nachname/n, des 
Autors/der Autorin gefolgt von: (wie Anm. nnn) S. ... , nur bei mehreren Titeln gleicher 
Urheberschaft ist ein unterscheidendes Wort aus dem gemeinten Titel hinter dem/n 
Namen einzufügen. Ein sich in der folgenden Anmerkung wiederholendes Literatur- 
oder Quellenzitat wird ersetzt durch: Ebd. bzw. ebd., ggfs. ergänzt um die abweichende 
Seiten- bzw. Blattangabe.

8. Mehrere Quellen- bzw Literaturzitate in derselben Anmerkung werden durch 
Strichpunkte getrennt. Strichpunkte stehen auch zwischen wörtlichen Zitaten und der 
nachfolgenden Quellenangabe.

9. Beim Zitieren von ungedruckten Quellen ist die Verwahrstelle (Archiv, Bibliothek) mit 
ihrem Standort zu nennen, sodann die aktuelle genaue Signatur.

10. Bezieht sich ein Nachweis oder ein Zitat auf eine Internetseite, so ist diese mit dem 
Uniform Resource Locator (URL) und dem Datum des Aufrufs nachzuweisen.



11. In Ausnahmefällen können häufig gebrauchte Abkürzungen, besonders von
Verwahrstellen, auch in einem Abkürzungsverzeichnis zusammengefasst werden, das 
vor der ersten Anmerkung zu platzieren ist.

Beispiele für Quellen- und Literaturangaben:

Ungedruckte Quellen:
Landesarchiv Speyer A 7 Nr. 229; Universitätsbibliothek Eichstätt Cod. Sm 428 fol. 39v.

Quelleneditionen:
Otto von Trondheim, Chronica sive Historia Mundi, hg. von Hugo SCHLAUMEIER (MGH 
Scriptores in usum banausium, Bd. 91), Hannover 2019, S. 79.
Harzer Urkundenbuch, hg. von Hans ROLLER, Bd. 12, Goslar 2021, S. 529 Nr. 391.

Selbstständige Werke:
Waldemar BEDÜRFTIG, Mit Mannesmut gegen Redaktionen. Zur Selbstbehauptung der 
schreibenden Klasse, Nimmerstadt/Hoffendorf 2023, S. 497 f.

Reihenwerke:
Korbinian ÜBERZWERCH/Jaromir GLATTIG,  Terror durch Schriftleitung (Schriften zur 
Förderung der Pedanterie, Bd. 22), Jammertal 32018, S. 9.

Aufsätze in Sammelbänden:
Ernst UNVERZAGT, Der Gedankenstrich und seine tiefere Bedeutung, in: Die 
geheimnisvolle Welt der Satzzeichen, hg. von Max STEISSTROMMEL/Traugott 
TRÖDLER/Sybille ÜBERDRUSS, Büchingen 2019, S. 179-212, hier S. 201.

Aufsätze in Zeitschriften:
Ansgar FRHR. VON BEDEUTIG, Zur historischen Dimension der Zeichensetzung, in: 
Zentralblatt für das gesamte Redaktionswesen 99 (2033) S. 239-263, hier S. 251.

Lexikon- und Handbuchartikel: 
Isabella EITLER, Art. Federfuchs, in: Handwörterbuch zur deutschen Schriftleiterei, Bd. 3, 
Schilda 2030, Sp. 127 f.
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